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Amtlicher Thril.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 2 . Februar d . I . wurde Expeditions¬
assistent Sebastian Lehmann in St . Ilgen nach Heidel¬
berg versetzt .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 30 . Januar d . I .
ist Folgendes bestimmt :
1 . Badisches Leib - Grenadier - RegimentNr . 1VS :

Frhr . v . Grünau , Secondelieutenant , vom 1 . März d . I .
ab auf ein Jahr zur Gesandtschaft in Peking kommandirt .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 15 . Januar d . I . ist Folgendes bestimmt :
1 . Badisches Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 :

Schlake , Oberroßarzt , zur Militär - Lehrschmiede Königs »
berg i . Pr . — Scholtz , Oberroßarzt im 2 . Brandenburgischen
Nlanen -Regiment Nr . 11 , in obiges Regiment — versetzt .

2 . Badisches Dragoner - Regiment Nr . 21 :
Brohl , Unterroßarzt , in das Dragoner - Regiment König

Friedrich Ul . (2 . Schlesisches ) Nr . 8 versetzt .
Bezirks - Kommando Mannheim :

Seigel , Unterroßarzt der Reserve , zum Roßarzt des
Beurlaubtenstandes ernannt .

Mcht-Nmtlicher Theil.
* Martiuez Campos .

Die Rolle des Marschalls Martine ; Campos ist wohl
« uf Cuba ausgespielt , doch könnte ihm dafür der weitere
Entwickelungsgang der Dinge , wie wir schon angedeutet
haben , leicht eine andere und wichtigere Rolle in der
Heimath zuwenden . Einstweilen hat der Marschall , das
ist kaum zu leugnen , die allgemeine Volksstimmung in
Spanien gegen sich : man erblickt in ihm nur den Reprä¬
sentanten des Mißerfolges der spanischen Waffen aus
Cuba , ohne sich von den begleitenden Umständen Rechen¬
schaft zu geben . Im Interesse der herrschenden politischen
Richtung liegt es , dieser Volksstimmung so lange als
möglich Vorschub zu leisten , denn das Verdammungsur -
theil über den Marschall bedeutet für das Ministerium
Canovas eine Entlastung , deren letzteres sehr dringend
bedürftig ist . Und doch hat gerade der Marschall Mar¬
tine ; Campos bei mehreren wichtigen Gelegenheiten be¬
wiesen , daß er zur Lösung schwieriger Probleme der geeig¬
netste Mann ist , unter der Voraussetzung freilich , daß man
seinen Bemühungen nicht insgeheim systematisch entgegen¬
arbeitet , sondern ihm völlig freie Hand läßt . Als der
Marschall Martine ; Campos nach dem Pronunziamento
zu Gunsten Alfons XII . mit der Leitung der militärischen
Operationen in den mittelspanischen Provinzen und in
Katalonien betraut wurde , konnte er sich in verhältniß -
mäßig kurzer Zeit zum Herrn der Situation machen ,
indem er mit den Mitteln der Ueberredung und der
Waffengewalt , den Umständen entsprechend , wechselte
Und den Aufständischen , nachdem er sie seine überlegene

Macht hatte fühlen lassen , auf halbem Wege entgegen
kam . Aehnlich ging er zu Werke , als König Alfons XU .
an seine Thatkraft appellirte , um dem bereits sieben Jahre
auf Cuba wüthenden Aufstande ein Ziel zu setzen . Wäh¬
rend der Marschall auf der einen Seite die äußerste
Strenge entfaltete und ohne Nachsicht alle diejenigen ver¬
folgte , welche sich der Zerstörung von Privateigenthum
schuldig machten , zeigte er sich auf der anderen Seite ver¬
söhnlich , versprach den Reformwünschen der Cubaner
thunlichst nachzugeben und brachte letztere so zur frei¬
willigen Unterwerfung . Auch dieses Mal war er bestrebt ,
das früher so erfolgreich gewesene System anzuwenden ,
doch liegen gewichtige Anzeichen vor , welche es fast außer
Zweifel stellen , daß mächtige Einflüsse die wohlgemeinten
Absichten des spanischen Höchstkommandirenden durch¬
kreuzen . Die in den Vereinigten Staaten sitzenden kuba¬
nischen Emigranten wollen diesmal den Konflikt bis auf ' s
äußerste treiben , und ihnen arbeiten alle jene altspanischen
Elemente in die Hände , welche aus Furcht vor den für
Cuba in Aussicht gestellten Reformen , von denen sie eine
wesentliche Beschränkung des ihnen selbst bisher zu Gute
gekommenen Ausbeutungssystems besorgen , die Unter¬
drückung des Aufstandes mit allen Mitteln der rücksichts¬
losesten Gewalt befürworten . Diesen Weg zu betreten ist
dem nunmehrigen Höchstkommandirenden General Weyler
Vorbehalten geblieben . Auf den Erfolg desselben setzen
das Ministerium und alle , welche den Sturz des Mar¬
schalls Martine ; Campos mit betrieben haben , ihre letzte
Hoffnung . Schlägt diese fehl , so dürfte der jetzige
Premier Herr Canovas del Castillo , seine Stellung in
demselben Maße schwieriger finden als dem Marschall
Martiuez Campos sich die Gunst der Oeffentlichkeit von
neuem zuwendet . _

Pariser Preßverhältmfse .
X Paris , ? . Febr .

Die zahlreichen strafgerichtlichen Verfolgungen , die in
der letzten Zeit aus verschiedenen Anlässen angeordnet
wurden , haben aus die hiesigen journalistischen Verhält¬
nisse ein recht trauriges Licht geworfen . Niemand ver¬
hehlt sich , daß die Pariser Presse noch niemals eine so
schwere moralische und materielle Krise durchgemacht hat
— eine Krise , die wahrscheinlich mit dem Zusammen¬
bruche einer größeren Anzahl von Blättern und journali¬
stischen Existenzen enden wird . Wie in der politischen ,
so werden jetzt auch in der Zeitungswelt Rufe nach
Säuberung , nach sittlicher Gesundung laut und verschie¬
dene Heilmethoden vorgeschlagen . Ein radikales Mittel
empfiehlt Bernard Lazare , welcher einen Verband von
anständigen Literaten gründen will , die sich verpflichten
sollen , sofort zu striken , sobald die Zeitung , für die sie
schreiben , von ihrem Eigenthümer zu anrüchigen Dingen
mißbraucht werde .

Es scheint in der That , daß nur ein entschlossenes
Zusammenwirken aller ehrenhaften Elemente hier Besse¬
rung Massen kann . Wie bös es mit dem sittlichen

JeuMeLon . Nachdruck verboten .

Judas .
Ronian von Claus Zehren .

( Fortsetzung .)
Lala wird nervös , richtet sich hastig !m Sessel auf und in

der Verzweiflung einem Impulse folgend , stellt sie sich dicht
vor ihn hin und beginnt zu lachen . » Verehrter Herr Doktor ,
so sagen Sie doch etwas I Wir sehen uns zwar zum erstenmal
im Leben , aber man muß doch einen Anfang machen . Finden
Sic es heute kalt oder warm draußen ? «

Harald lächelte gutmüthig belustigt .
» Furchtbar kalt !« geht er auf ihren Scherz ein . » Sie haben

recht , was sollen zwei Menschen , die nur der blinde Zufall
Hegenüberstellt , mit einander sprechen ? Und mir fehlt jede
gangbare Münze , mit welcher man sich aus solcher Verlegen¬
heit hcraushilft , so gewissermaßen das gesellschaftliche Trink¬
geld , um jemanden zum Sprechen zu veranlassen . Also ent¬
schuldigen Sie die nächste Frage : » Sie sind Witwe , — mein
Freund sagte cs mir , — schon lange ? Haben Sie Kinder ? «

Lala starrt ihn verwundert an . Selbst begeisterte Anbeter
hatten sich nie erkundigt , ob sie Kinder hätte oder nicht . Sie
nimmt sich im Stillen fest vor , dem ersten unter ihnen , welcher
sic hiernach fragen würde , besinnungslos ihre Hand zu reichen .
Einstweilen antwortet sie nur :

» Ja , einen Knaben von acht Jahren . «
» Ah , da haben Sie früh geheirathet !«
Das wird ja immer besser .

>. » Sehr richtig . Mit achtzehn Jahren , — ich war noch nicht
neunzehn , als mein Junge erschien . «

Pause .
» Darf ich fragen , wo Ihre Heimath ist ? Sic müssen aus

Hannover oder Holstein stammen , der harten Aussprache nach
zu schließen . «

Lala beginnt laut zu lachen .
» Das muß ich sagen , Sie betreiben Ihre Absicht des Be -

kanntwcrdens mit Konsequenz , wenn auch einseitig . Also , ich
bin eine geborene von Sickern und meine Wiege stand im
Sande der Lüneburger Haide . «

» Ah ! !« — Ein erfreutes Ausathmen . » Dann sind wir
ja Landsleute ; auch ich habe meine Kinderjahre in jenem viel
geschmähten , doch mit wunderbaren Reizen ausgestatteten Land¬
strich ausgetobt und ausgeträumt . Haidegründe , gluthrothe
Abendsonne über den duftenden , violett leuchtenden Haideber¬
gen ! Ich habe viel von der Welt gesehen , aber kein Stück
der Erde ist mir so lieb geworden , wie eine Haidelandschaft ,
über welche die Sonne im Untergehen lagert . — Und dann
die Menschen dort , ein markiger , fester Menschenschlag . «

Lala Mahlen hat ihm etwas erstaunt zugehört . Die ein¬
fache schlichte Schwärmerei ist ihr so fremd , daß sie absolut
nichts damit anzufangen weiß . Ein Mittagsspaziergang unter
den Linden hat für sie viel mehr Zauber wie tue Haldeberge ,
und gestern Abend erst hat sie einer Gräfin Zl. erklärt , daß
nichts so schön sei wie Innsbruck , und einer Pariserin , daß
das höchste Entzücken auf dem Boulevard des Italiens zu
finden sei . Und nun — ?

» Wie mich das freut , daß Sie auch die Heimath so über
alles lieben . Ich gab Ihnen noch nicht die Hand , nun wollen
wir es als Landsleute im engeren Sinne nachholen ! «

» Guten Abend Herr Doktor ! « tönte Evas Stimme dicht
neben ihm .

Wie elektrisirt wendete er, die Hand der Witwe vergessend,sichum .
»Ich nahm noch nicht Gelegenheit , Ihnen heute Abend die

Hand zu reichen « , sagte die Tochter des Präsidenten errö -
thend , » jetzt bringe ich einen Gruß von meiner Mutter . «

Er schüttelte kräftig ihre Rechte . » Wie geht es Ihrer Frau
Mutter ?

» Leidlich gut !«

Niveau eines Theils der hiesigen Presse bestellt ist , gehtaus der sehr rücksichtslosen Schilderung eines genauenKenners derselben , des Schriftstellers Femand Honorö ,
hervor .

Er weist zunächst darauf hin , daß selbst diejenigen „Sou "-
Blätter nicht aus ihren eigenen Mtteln bestehen können , die
eine ziemliche Verbreitung haben . Bet 8000 Abonnenten und
freihändigem Verkauf von 10 000 Exemplaren , sagt Horror ?, mußeine Pariser Zeitung wegen des geringen JnseratenerträgnisseSem jährliches Defizit von etwa 100000 Francs haben . Wie istes nun möglich , daß eine Reihe von Blättern extsttrt , deren
legale Einnahmen noch weit geringer find , als die unter deneben angenommenen Verhältnissen zu erzielenden , — ja , baß es
Blätter gibt , die kaum 500 Exemplare den Tag absetzen und
trotzdem sehr rentiren ? Zunächst beziehen fast alle Gelder vom
Ministerium des Innern , dessen Geheimfonds in hervorragendster
Weise zur Bezahlung der Presse in Anspruch genommen wird .
Zwei bis drei Blätter erhalten bis 2 000 Francs monatlich ,manche freilich begnügen sich selbst mit 500 Francs . Mit800000 Francs kann die Regierung also durchschnittlich70 Zeitungen das Jahr hindurch sich so verbinden , daß sie
wichtige Nachrichten durch sie lanciren kann , wobei es qar keine
Rolle spielt , in welchem Blatt , und sei dieses noch so klein , die
erste Veröffentlichung geschieht , da die Notiz von hier in alleandern Journale übergeht ober wenigstens übergehen kann .

Außer der Regierung sind noch die Eisenbahngesellschaften unddie finanziellen Institute großmüthige Helfer in der Roth . Wasdie ersteren anlangt , so stehen sie jeden Augenblick in Gefahr ,Gegenstand mehr oder weniger schwerer Angriffe zu werden und
müssen sich Mittel zur Vertheidigung schaffen oder auch zumeigenen Angriffe gegen Minister der öffentlichen Arbeiten , die
ihren Wünschen nicht genügend entgegen kommen . Die großen
Kreditinstitute bezahlen der Presse geradezu ungeheure Summen .Der Kredit Foncter allein gibt den großen Zeitungen an drei
Millionen jährlich , abgesehen von den kleineren , die bet ihm , wie
bei allen größeren Bankinstituten vorsprechen , um ihre Bezüge
zu erheben . Hiezu kommt , daß bei allen Emissionen größere
Bertheilungen an die Presse stattfinden . Mit den aufgezählten
sind aber die einem Journale zur Verfügung stehendenHilfsquellen noch nicht abgeschlossen . Da müssen die
Spielbanken genannt werden , deren Schluß im Interesse der
Moral ebenso oft öffentlich gefordert , wie heimlich befürchtetwird , da er den Zufluß von Geldern abschnetden würde .Die Pächter der Spielbank von Monako geben jährlich eineMillion Francs an die Pariser Presse . Findet man in der Re¬
daktion , daß man nicht genügend honorirt wird , so berichtet oder
erfindet man einen Selbstmord im Kasino von Monte Carlo und
man darf sicher sein , den nur angedeuteten Wunsch nach Mehr
erfüllt zu sehen . Da diese Mittel allen Blättern , auch den
kleinsten , wenigstens verhältnißmäßtg zu Gebote stehen , so erklärtes sich , daß manches von ihnen , das noch keine 500 Leser hat ,höhere Erträgnisse gibt , als andere , die 30 000 Leser haben .

SHi Hi
Der in der Angelegenheit der Zinsgarantieverträge eingesetzteKammerausschuß hat heute das Berzeichniß jener Blätter und

bekannt gegeben , die im Jahre 1883 von den Bahn¬gesellschaften Geld erhielten , um den Abschluß jener Verträge zubefürworten . Die Liste ist sehr stattlich und umfaßt so ziemlichalle nennenswerten Blätter der verschiedensten Parteirtchtungen .Der „Figaro hat 81000 Francs , der „Gaulois " an 25 000
Francs , „Rappel " 30000 Francs , „Radical " 33 000 Francs er -
9EN u - st w . Em Zeitungseigenthümer , Valentin Limond , istmit 40000 Francs angeführt . — Die Gesammtsumme der da¬mals vertheilten Gelder beträgt zwei Millionen .

Die Worte find nur kurz , aber er behält etwas lange die
schlanke Hand in der seinen und blickt sie mit glänzenden
Augen an . Das ist die Eva , wie er sic liebte , wie ihr
Antlitz ihm oft im Traume vorschwebt . Bald darauf gehtman zum Souper .

Harald war schweigsam , aß aber mit riesigem Appetit , wie
Frau Mohlen bemerkte .

Der Assessor sprüht von guter Laune und der Rittmeister
läßt fein Lämmchen sitzen und macht der Witwe die Cour
ohne nenncnswerthe Erfolge , da sie sich mit Eifer bemüht ,den Doktor in ein Gespräch zu ziehen .

Nachher klopft der Hofrath Koschrodt dem Doktor Raßmus
auf die Schulter .

» Gut amüsirt ? fi'in clo siöele -Weib diese Mohlen , die
nach einer achtjährigen , ehelichen Enttäuschung alles mißachtetund doch krampfhaft nach jemandem sucht, den sie vertrauungs -
voll lieben könnte . Sie ist eine geborene von Sickern und
heirathete einen Finanzmann , dem sie nicht einmal verzeihenkonnte , daß er für sie Geld zusammenkratzte . Jetzt plätschert
seine Witwe mit zehntausend Thalern Reveuüen vergnüglichim Karpfenteich der Heirathslustigen , mit einem immensen
Respekt vor den Hechten . Da , jetzt schaut sie zu uns herüber !
Ich werde mir doch eine Quadrille ausbitten . .

Fort ist der kleine Mann , um gleich darauf mit rascher
Verbeugung an Frau Mohlen die Worte zu richten :

» Nun , gut amüsirt mit ihrem Tischherrn ?
» Passable , Hofräthchen ! Dieser Doktor sollte von der Sit -

tenpolizci arretirt und szirr Bewahrung seiner Unschuld bis
Morgens Früh vier Uhr Einzelhaft erhalten . «

» Nicht übel , gnädige Frau . Halten Sie ihn für solchen
Tugendspiegel ? «

Entweder ein Engel oder ein Teufel ! Auf jeden Fall habe
ich konstatirt , daß er absolut keinen Sinn für uns Unter¬
drückte der Schöpfung hat . (Fortsetzung folgt .)



* Bei der Neuordnung der Gewerbesteuer
in Elsaß -Lothringen

wird die Besteuerung des Gewerbebetriebes im Um -
herzieheu einer besonderen Regelung unterzogen. Nach
dem heute bestehenden Patent st euergesetz zahlen die
Hausirgewerbe eine feste Abgabe , welche sich abstuft, je
nachdem die zum Verkauf bestimmte Waare in Ballen,
Packen rc. getragen oder vermittelst Lastthieren , Wagen
(ein-, zweispännig rc .) transportirt wird , und eine ver-
hältnißmäßige Abgabe , welche sich nach einem bestimmten
Prozentsätze des Miethwerthes der Wohnung des Ge¬
werbetreibenden bemißt. In 1894/95 waren 4 402 Hau¬
stier, d . i . nahezu ein Zehntel sämmtlicher Gewerbetrei-
benden , besteuert; die zu Gunsten der Landeskasse aufge¬
kommene Einnahme belief sich auf rund 46 000 M . Der
durchschnittliche Jahresbetrag der Staatssteuer betrug im
Mittel für sämmtliche Hausirer 13,82 M .

Auf die Wanderlager konnte das bestehende Steuer¬
system, welchem das Prinzip der Veranlagung für das
volle Steuerjahr ohne Rücksichtnahme auf die einzelnen
Gemeinden , iu denen der Geschäftsbetrieb während dieser
Zeit stattfindet, eigen ist , überhaupt nicht mit Erfolg zur
Anwendung kommen.

Bei der Neuregelung wird beabsichtigt , an Stelle der
bisherigen Patentsteuer für das Hausirgewerbe eine be¬
sondere Wandergewerbesteuer für den Gewerbebetrieb
im Umherziehen einzuführen. Im allgemeinen soll der¬
jenige der Wandergewerbesteuer unterliegen, welcher nach
den Bestimmungen der Gewerbeordnung eines Wander¬
gewerbescheines oder einer Legitimationskarte zur Aus¬
übung seines Gewerbes bedarf. Nicht steuerpflich¬
tig ist :

1 . wer selbstgewonnene Erzeugnisse der Land- und Forstwirth-
schaft , des Garten - und Obstbaues , der Geflügel- und Bienen¬
zucht, der Jagd und Fischerei feilbietet- 2 . wer selbstverfertigte
Maaren , welche zu den Gegenständen des Wochenmarktverkehrs
gehören , in der Umgegend setnes Wohnortes bis zn 15 Kilometer
Entfernung feilbietet oder gewerbliche Leistungen , hinsichtlich
deren dies Landesgebrauch ist, anbietet - 3 . wer selbstgewonnene
Erzeugnisse oder selbstverfertigte Maaren , hinsichtlich deren dies
Landesgebrauch ist, zu Wasser verführt, und von dem Fahrzeug
aus feilbietet- 4 . wer bei öffentlichen Festen :c . mit Erlaubniß
der Ortspoltzeibehörde die von derselben bestimmten Waaren
feilbietet- 5 . der Gewerbebetrieb der unter 1 und 2 bezeichneten
Art auf Messen , Jahr - und Wochenmärkten- 6 . das Aufkäufen
von Waaren und das Aufsuchen von Bestellungen seitens Han¬
delsreisender für inländische stehende Gewerbe.

Die Wandergewerbesteuer wird auf Grund einer
Anmeldung , welche in der Regel bei der Polizeibehörde
zum Zwecke der Erlangung des Wandergewerbescheins rc.
zu erfolgen hat, jeweils für das Kalenderjahr festge¬
setzt und beträgt im Mittel 48 M . Nach Maßgabe der
muthmaßlichen Ertragsfähigkeit können jedoch unter An¬
lehnung an die nach näherer Anweisung des Ministe¬
riums zu bestimmenden Typen für Gewerbe geringerer
Art ermäßigte Jahressätze von 36, 24, 18 und 12 Mark
und für Gewerbebetriebe von bedeutenderem Umfange
und mit erheblichem Betriebskapital und Umsatz erhöhte
Jahressteuersätze bis 360 Mark zur Anwendung kommen.
Bei Gewerbetreibenden mit festem Wohnsitz in Elsaß-
Lothringen ist die ratenweise Zahlung der Steuer zu¬
lässig . Gegen den Steueransatz steht dem Steuerpflichtigen
das Rechtsmittel des Einspruchs beim Direktor der
direkten Steuern zu ; gegen dessen Entscheidung ist Be¬
rufung an die gemäß dem Gewerbesteuergesetz eingesetzte
Berufungskommission zulässig . Den Gemeinden wird,
wie bei der Gewerbesteuer , ein Betrag von acht vom
Hundert der Wandergewerbesteuer überlassen . Zuschläge
zur Wandergewerbesteuer für Zwecke der Bezirke und Ge¬
meinden werden nicht erhoben .

Die Wanderlager unterliegen neben der Wander¬
gewerbesteuer einer besonderen Gemeindeabgabe für
jeden Ort des Betriebes und für jede getrennte Betriebs¬
stätte. Diese Abgabe ist für die ganze Betriebsdauer im
Voraus zu entrichten und beträgt für jede Woche der
Dauer des Wandergewerbebetriebs an einer Verkaufsstelle
in Orten mit über 50 000 Einwohnern 60 M . , in Orten
mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern 50 M . , in Orten
mit 2 000 bis 10 000 Einwohnern 40 M -, in Orten mit
bis zu 2 000 Einwohnern 30 Mk . Eine Theilung der
Abgabensätze für einen kürzeren als einen Wochenbetrieb
findet nicht statt . _

Wadifcher Landtag .

8. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
am Samstag, den 8 . Februar 1896.

(Vorläufiger Bericht.)
Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten, Seiner

Grißherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm Von Baden .
Nach Mittheilung der neuen Einläufe erstattet Frhr .

v . Göler namens des Budgetkommission Bericht über
u . das Budget des Großh . Staatsministeriums ,
b . das Budget des Großh . Ministeriums des Großh.

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten für 1896/97 .
Die Anträge der Kommission werden einstimmig ange¬

nommen .
Sodann berichtet Geh . Hofrath I) r . Meyer namens der

Kommission für Justiz und Verwaltung über den Gesetzent¬
wurf , die Ergänzung des Gesetzes vom 20 . Februar 1868
über die Anlage der Ortsstraßen und die Feststellung der
Baufluchten , sowie das Bauen längs der Landstraßen und
Eisenbahnen betreffend .

Nach eingehender General- und Spezialdiskussion , an
welcher sich außer dem Berichterstatter die Herren Geh . Rath
Elsenlohr , Geh . Rath Schneider , Geh . Regierungsrath
Tiffene, Fürst zn Löwevstein-Roseuberg, Geh. Rath Zoos,
Hosrath I)r. Rumelill, Graf v. Helmstadt, Frhr. v . Göler,
Ministerialrath Heil betheiligen, gelangt der Gesetzentwurf
nach dem Antrag der Kommission zur Annahme .

Die Sitzung wird um r/,1 Uhr geschloffen.

Nächste Sitzung am Samstag den 15 . Februar , Vormittags
10 Uhr.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

40. öffentliche Sitz««- der Zweiten Kammer
am Samstag de» 8 . Februar .

(Ausführlicher Bericht .)
Am Ministertisch : Staatsminister vr . Nvkk , Oberstaats¬

anwalt Ministerialdirektor Frhr. v. Nklldronu , Geh . Obcr -
regierungsräthe Heß , Becherer , Dorner , Ministerialrath
Hübsch .

Der Präsident eröffnet die Sitzung 9 ' /i Uhr ; derselbe
theilt mit , daß vom Großh . Ministerium der Finanzen eiu
Nachtrag zum Budget dieses Ministeriums cingelaufen ist,
worin für bauliche Veränderungen am hiesigen Hoftheater
die Summe von 400 000 Mark iu Anforderung gebracht
wird.

Ferner ist eine Petition des Theobald Schweikart , früher
Schaffner in Heidelberg , um Gewährung einer Pension cin-
gekommen.

Das Haus setzt sodann die Berathung über das Budget
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
Titel III. IV, V, Vl , XI , XII der Ausgaben , I der Ein -
nahmen fort .

Der Berichterstatter Abg . Straub hebt zu Titel III hervor,
daß nur eine neue Landgerichtsrathsstelle in Mannheim zur
Genehmigung in Antrag gebracht worden sei , da sich die
Kommission von der Nothwcndigkeit zweier neuer Stellen
dcßhalb nicht habe überzeugen können , weil einmal in den
Civilrcchtsfällcn im Jahre 1894 eine Abnahme zu konstatiren
sei , und ferner bei weiterem Bedarf von einem der vorhan¬
denen weniger beschäftigten Landgerichte ein Richter zugezogen
werden könne. Der angeforderte Betrag für Zuziehung eines
Universitätsprofessors als Hilfsrichter beim Landgericht von
3 000 M . fei deßhalb gestrichen worden, weil das Bürger¬
liche Gesetzbuch, wegen dessen vorzugsweise diese Bcizichung in
Aussicht genommen ist, im Laufe dieser Budgctperiode wohl
nicht mehr in Kraft treten werde .

Abg . Wllckens spricht sein Bedauern aus , daß in diesem
Budget , entgegen dem ursprünglichen Entwurf desselben eine
Forderung für ein Landgericht in Heidelberg nicht ausgenommen
ist . Nachdem im verflossenen Landtag sowohl die Erste als
die Zweite Kammer der Lanbstände der Frage freundlich und
zustimmend gegenüber standen, sei die Regierung mit der
Stadt Heidelberg ins Benehmen getreten , ob und welche
Räumlichkeiten sie zur Unterbringung des Landgerichts zur
Verfügung zu stellen bereit sei . Die Stadtgcmeinde habe
hierauf ihre Bereitwilligkeit, nicht nur zur Einräumung des
Amtsgerichtsgcbäudes für das Landgericht, sondern auch zur
Bereitstellung von Dienstwohnungen, Abtretung von Gelände
und Beitragsleistung zu den erforderlich werdenden Bauten
zugesagt . Die jährlichen ordentlichen Mehraufwendungen
durch dieses Landgericht beliefen sich , nach Abzug
der dem Staat infolge dieser Errichtung erwachsen¬
den Kostenersparniß an Zeugengcbühren u . s . w . auf
25 000 M . , denn es wäre nur ein Präsident und ein Rath
weiter zu ernennen gewesen, ein Direktor und zwei Räthe
hätten aus Mannheim genommen werden können . Die Haupt¬
frage, welche darin bestehe, ob das Landgericht genügend
dienstliche Aufgaben finden werde , habe er bereits früher be¬
jaht und die Zutreffendheit nachgewiesen ; wenn dieses Land¬
gericht die Bezirke Heidelberg, Sinsheim und Wicsloch um¬
fasse, werde cs dem Landgericht Mannheim etwa ein Drittel
seiner Geschäfte abnehmen; eventuell lasse sich, besonders nach
Erstellung der geplanten Bahnverbindung Eppingen —
Steinsfurth auch noch das Amtsgericht Eppingen dem¬
selben zutheilen. Die Befürchtung , daß durch eine Er¬
richtung des Landgerichts Heidelberg der Bestand desje¬
nigen in Mosbach gefährdet sei , sei durchaus unbe¬
gründet ; er glaube, daß am Bestand des letztgenannten
ohne Gefährdung des Interesses der dortigen Bevölkerung
nicht gerüttelt werden dürfe. Hoffentlich gebe auch die
Großh . Regierung eine diesbezügliche Erklärung ab , um die
Gemüther zu beruhigen. Die Gründe , welche für Errichtung
eines Landgerichts in Heidelberg sprechen, habe er schon früher
dargelcgt, dieselben liegen nicht nur in den Interessen der
Bewohner der bethciligten Bezirke, sondern auch darin , daß
durch diese Errichtung eine Entlastung des zweifellos über¬
bürdeten Landgerichts Mannheim eintrete.

Hoffentlich habe sich die Regierung diesmal lediglich aus
finanziellen , nicht aus prinzipiellen Gründen davon abhalten
lassen, eine Summe für diese Errichtung in 's Budget cinzu-
stcllen. Er bitte die Regierung, die Frage im Äuge zu be¬
halten und sie weiter zu verfolgen . (Schluß folgt )

Im weiteren Verlauf der Debatte zu Titel III (Land¬
gerichte) sprechen die Abgg. Hug , Greiff , Breitucr , Fieser ,
Straub, von Seiten Großh . Regierung Staatsminister I)r. Nokk.
Titel 111 wird sodann den Anträgen der Kommission gemäß
einstimmig angenommen; ebenso Titel IV (Staatsanwalschaft ) .

Zu Titel V (Amtsgerichte ) sprechen die Abgg . NcUWirth ,
Eder , Gesell , Blattmann, Fieser , Pfefferte , Schnetzler ,
Wilckeus, Birkeumaycr, von Seiten Großh . Regierung Ober¬
staatsanwalt Frhr. v . Neudronn , Staatsminister I)r. Nokk,
Geh . Oberregierungsrath Dvruer und Geh . Oberregierungs¬
rath Heß. Auch dieser Titel wird sodann den Anträgen der
Kommission gemäß einstimmig angenommen .

An der Diskussion zu Titel VI (Allgemeine Ausgaben für
die Rechtspflege ) betheiligen sich die Abgg . Gießler, Birkeu-
mayer, Fieser , sowie Geh . Rath v . Nrubrouo . Titel VI
wird sodann einstimmig genehmigt .

Der Präsident schlägt vor, die Sitzung hier abzubrechen
und Montag , Mittags 12 Uhr , fortzusctzen; das Haus ist
damit einverstanden.
Das Festbankett der Post - und Telegraphenbeamten
zur Erinnerung an den 18 . Januar 1871 und an die Wiederher¬
stellung des Deutschen Reiches fand gestern Abend unter außer¬
ordentlich zahlreicher Betheiltgung seitens der Postbeamten und

vieler geladener Gäste , unter ihnen der kommandirende General
v . Bülow und Excellenz Minister v . Brauer , diele Landtagsab¬
geordnete mit Präsident Gönner an der Spitze, Oberbürgermeister
Schnetzler, in dem mit den Büsten Ihrer Majestäten Kaiser
Wilhelm I ., Kaiser Friedrich, Kaiser Wilhelm ll ., sowie Seiner
Künial. Hoheit des Großherzogs geschmückten Festsaale statt.
Nachdem die Feier durch das Hornstgnal von fünf in Galauni
form prangenden Postillonen eröffnet worden war und Herr
Hofschauspieler Kcmpf einen schwungvollen , von Herrn Postrath
Christiani gedichteten Prolog vorgetragen hatte, folgten musikali¬
sche und gesangliche Vorträge , bei welch' letzteren namentlich auich
Mitglieder der „Liederhalle" in dankenswerther Weise mitwirkten,
sowie allgemeine Gesänge rasch hintereinander . Zu dem Trtnk-
spruch auf Seine Majestät den Kaiser und auf Seine König ! .
Hoheit den Großherzog ergriff Herr Geh . Rath Heß das Wort ,
um in warmen Worten zunächst die Anwesenden zu begrüßen
und sodann nach einem Rückblick auf das Jahr 1870/71 die all¬
mähliche Entstehung der großen Reichs-Post- und Telegraphen¬
verwaltung zu schildern , der jetzt 24 Bundesstaaten mit 44
Millionen Deutschen angehören. „Großherzog Friedrich von
Baden," so fuhr der Redner fort, „der patriotische deutsche Fürst ,
war nicht der Meinung, daß es für das Wohl seines Landes
und seiner Unterthanen unerläßlich sei und dem Reiche zur be¬
sonderen Zierde gereiche, ein eigenes Postwesen fortzuführen, er¬
gab es vertrauensvoll in die Hände des Reichs. Was das Post¬
wesen in Baden bis zum Jahre 1811 war — kaiserlich —
wurde es nach 61 Jahren wieder , aber in schönerem Sinne¬
in den Händen des Reichs hat das Post- und Telegraphenwesen in
Baden große Fortschritte gemacht , es nimmt unter den deutschen
Staaten den ersten Platz ein , und dazu hat wesentlich beigetragen
das Interesse und Vertrauen der Großh . Regierung, als deren
Vertreter wir heute den Herrn Ressortminister in unserer Mitte
zu sehen die große Ehre und Freude haben." „Am 18 . Januar, "
so schloß Herr Geh . Rath Heß seine mit herzlicher Begeisterung
aufgenommene Ansprache , „hat Seine Majestät Kaiser Wilhelm II .
mit eiuer ruhmgekrönten Fahne in der Hand und mit dem Rufe
„Ein Reich, Ein Volk, Ein Gott !" das Gelübde erneut, für des
Volkes und des Reiches Ehre eiuzustehen , sei es nach innen oder
nach außeit. So wollen auch wir heute ein Panier ergreifen, auf
welchem Ehre, Gehorsam und Pflichttreue gegen Kaiser und Reich,
gegen den Landesherrn, gegen das Vaterland und gegen unsere
Vorgesetzten geschrieben stehen , wir wollen geloben , diesem Banner-
unentwegt zu folgen und zum Ausdruck dieses Gelübdes uns in
dem Rufe vereinigen: Seine Majestät Kaiser Wilhelm II . und
Seine König ! . Hoheit Großhcrzog Friedrich von Baden leben
hoch , hoch , hoch !"

Das verdienstvolle und segensreiche Wirken des Herrn Staats¬
sekretärs >>r . v . Stephan , sowie seine trefflichen Charakter¬
eigenschaften als Staatsbeamter und als Mensch schilderte sodann
Herr Postrath Hennemanu und sein von ihm auf „unfern
Stephan " ausgebrachtes Hoch fand ebenso freudige und begeisterte
Aufnahme, wie dasjenige des Herrn Postdirektors Demoll auf
die an dem Feldzug betheiligt gewesenen Post- und Telegraphen¬
beamten und Unterbeamten. Großen Jubel erregte es, als kurz
darauf der einzige aus der damaligen Zeit noch lebende und bei
der Feldpost angestellte Postschaffner a . D . Herr Kempf im
Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von
Herrn Geheimerath Heß die kleine goldene Verdienstmedaille
überreicht erhielt. Eilt Hoch auf das deutsche Vaterland , aus¬
gebracht von Herrn Postrath Rose , wurde freudig ausgenommen
und sodann von Herrn Gcheimerath Heß die nachfolgenden
beiden Telegramme zum Vorschlag gebracht :

Staatssekretär I ' r . v . Stephan , Berlin .
Die zur Gedenkfeier der Ereignisse 1870 und 71 vereinigte

Festversammlung der Post und Telegraphie gedenkt auch des
hochverdienten Organisators der Feldpost und Weltpost und
Ersten Generalpostmeisters im neuen Deutschen Reich und
sendet Euerer Excellenz den Ausdruck ihrer Hochachtung und
Verehrung.

gez . Oberbürgermeister Schnetzler ,
gez. Geyeimerath Heß ,

gez. Gönner ,
Präsident der Zweiten badischen Kammer. «

Festversammlung Post und Telegraphie bei Kroll, Berlin .
Die zur Erinneruugsfeier hier versammelten 600 Post-

und Telegraphenleute entbieten den werthen Kollegen an der
Spree Gruß und Handschlag . Vaterland hoch !

gez. Geheimerath Heß .
Freudig ertheilteu die Anwesenden ihre Zustimmung zu dem¬

selben , und nach einem mit großer musikalischer Sicherheit vor¬
getragenem Hornquartett der Postillone , und den durch ein
Männerquartett vorgetragenen Liedern „Steh ' ich in finst'rer
Mitternacht" und „Morgenroth, Morgenroth " kam ein von Herrn
Oberpostkassenbuchhalter »r . KemPff gedichtetes Festspiel „Eine
Feldpostscene " zur Aufführung , das in glücklicher Ver¬
bindung von Ernst und Humor ein lebendiges frisches Bild
aus dem Kriegsleben bot und mit großem Beifall ausgezeichnet
wurde.

Das Männerquartett „Wir treten zum Beten" schloß die erste
Abtheilung der patriotischen Feier, und die zweite Abtheilung,
die die Anwesenden bis lange nach Mitternacht ;in fröhlichem
Austausch von Erinnerungen und Erlebnissen auS der großen
Zeit zusammenhielt, brachte noch eine Reihe von musikalischen
und gesanglichen Vorträgen und Ansprachen , die dankbare und
freudige Aufnahme fanden. Alles in allem, auch diese , wie so
manche andere patriotische Feier der jüngsten Zeit , Ivar getragen
von echt kameradschaftlichem Geist und von der Dankbarkeit für
das, was das Jahr 1870 71 unserem engeren und weiteren
Valterland geschenkt hat . Den Männern , die diese Feier veran¬
stalteten und leiteten, gebührt höchste Anerkennung!

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 8. Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Meldung des Generallieutenants Freiherr »
Böcklin von Böcklinsau , Kommandeurs der 31 . Division,
und des Prinzen von Schönburg-Waldenburg , Premier¬
lieutenants im Leib-Garde -Husaren-Regiment, kommandirt
als Adjutant bei der 28 . Kavallerie-Brigade, entgegen .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Legationsraths De . Freiherrn von Babo , sowie des
Legationssekretärs vr . Seyb .

(Schenkung .) Dem Großh . Kunstgewerbemuseumwurde
durch die Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ein Geschenk überwiesen, das in seiner reizvollen Eigenart be¬
stimmt ist, einen Glanzpunkt unter den modernen Kunsterzeug¬
nissen dieser Sammlung zu bilden. Dasselbe besteht in einer
Anzahl von Gläsern aus der Fabrik Meisenthal in Lothringen,
die auf der letztjährigen Straßburger Ausstellung berechtigtes
Aufsehen erregten und als das Beste angesehen werden müssen^
was auf diesem Gebiete daselbst vertreten war . Technisch wahre
Kunstwerke , die das Auge des Beschauers durch ihre Frische und
die bisher unerreichte Farbenwirkung fesseln, bieten sie für die
Unterrichtszwecke der Anstalt ein äußerst werthvolles Material .
Durch dieses gnädige Geschenk hat Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einen erneuten Beweis seines regen Interesses



für das Sunstgswerbe gegeben und sich dadurch nicht nur den
Dank der Anstalt , sondern aller Freunde kunstgewerblicher Er¬
zeugnisse erworben.

» (41 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Montag den 10 . Februar 1896,
Mittags 12 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Fortsetzung
der Berathung des Berichts der Budaetkommission über das
Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts für 1896 97 : Titel VI , XI und XII der Ausgaben
und Titel l der Einnahmen . Berichterstatter : Abg. Straub .
3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisfion über das
Budget desselben Ministeriums für 1896 97 : Titel VIl der Aus¬
gaben und Titel 1l der Einnahmen . Berichterstatter Abg.
Pfefferte .

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

* Berlin , 8 . Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Reichskanzler folgende Erklärung ab : In Verfolg
der vorjährigen Resolution des Reichstages habe ich mit den
verbündeten Regierungen die Hebung des Silberwerthes
rwogen. In erster Linie kommt die inländische Silberproduktion
n Betracht . Es unterliegt keinem Zweifel , daß unser Ex¬
port nach den Silberländern großen Schwankungen unterworfen
ist , die nicht zu unterschätzen sind . Unser Verkehr ist mit
Gold hinreichend gesättigt . Die Noten der Reichsbank finden
in dem Goldschätze ausreichende Deckung . Gleichwohl
ist die Hebung des Silberwerthes ein erstrebenswerthes Ziel .
Das ist aber nur möglich auf Grund einer internationa¬
len Verständigung , und zu dieser ist jetzt keine Aus¬
sicht vorhanden . Die Eröffnung der indischen Münz¬
stätten ist in absehbarer Zeit nicht zu erwarten . In dieser
Erwäguug haben die verbündeten Regierungen keinen Anlaß
gesehen, eine internationale Währungskonferenz anzuregen. Der
Bundesrath hat daher beschlossen, der Resolution des Reichs¬
tags keine Folge zu geben .

Graf Mirbach beantragt , in Besprechung dieser Erklä¬
rung einzutrcten. Nach kurzer Debatte über diesen Antrag
wird derselbe verworfen und es beginnt die dritte Berathung
des Antrages Barth uyd Rickcrt wegen Sicherung des
Wahlgeheimnisses.

Graf Mirbach führt aus , seine Partei habe noch niemals
Veranlassung gehabt, auch nur vertrauliche Bcrathungen über
das geheime Wahlrecht zu halten . Er werde drei Acnderungen
Vorschlägen : Einführung der Wahlpflicht . Herabsetzung des zur
Wahl berechtigten Alters und Beseitigung der geheimen Wahl .

Bachem , Bindewald und Aner sind gegen die Vor¬
schläge Mirbachs , Lieber tritt für den Antrag Rickert ein ,
der alsdann gegen die Stimmen der Konservativen und
Reichsparteilcr angenommen wird.

Die Untersuchung gegen den „Vorwärts " .
Berlin , 7 . Februar .

Nach der im amtlichen Theil des „Reichsanzeigers"
veröffentlichten Kundgebung des Kriegsministers ist die
von demselben eingeleitete Disziplinaruntersuchung wegen
der vorzeitigen Veröffentlichung des Gnaden¬
erlasses für die Armee durch den „Vorwärts "
nunmehr geschlossen worden. Ueber die Ergebnisse der
Untersuchung werden noch die folgenden Einzelnheiten aus
durchaus sicherer Quelle bekannt :

Der Gnadenerlaß kam am 15 . Januar , Nachmittags,
aus dem Kriegsministerium in die Hofbuchdruckerei von
E . S . Mittler u . Sohn , in welcher das „ Armeeverord¬
nungsblatt " gedruckt wird . Bis zu diesem Zeitpunkt be¬
standen nur einige hektographirte Exemplare desselben bei
dem Kriegsministerium . Die Druckerei wurde angewiesen ,
die Sache bis zum 18 . Januar , an welchem Tage der
Erlaß durch die Nr . 3 des „ Armeeverordnungsblatts "
veröffentlicht werden sollte , geheim zu behandeln.

Am Morgen des 16 . Januar gegen 9 Uhr wurde ein
Korrekturabzug der 3kr . 3 des „Armeeverordnungsblattes "
in das Kriegsministerium geliefert und alsbald , nachdem
die Korrektur gelesen war , verschlossen der Druckerei zu¬
rückgegeben. Nachmittags gegen 3 Uhr begann der Druck
der Auflage, welcher bis gegen 8 Uhr beendet war . Von
der gesammten Auflage kamen im Laufe des Nachmittags
des 16 . Januar nur 12 Exemplare in das Kriegsmini¬
sterium, deren Verbleib bestimmt nachgewiesen ist.

Am 17 . Januar Früh veröffentlichte der „ Vorwärts "
den Erlaß , den er also im Laufe des Nachmittags des
16 . Januar erhalten haben mußte. Es bestand die
Möglichkeit , daß der „ Vorwärts " entweder aus einem
der im Kriegsministerium vorhandenen hektographirten
Umdrucke , oder aus einem Exemplar der bis zum
18 . Januar , geheim zu haltenden Auflage des „ Armee -
Verordnungsblattes " Nr . 3 nachgedruckt hatte. Im
ersteren Fall konnte nur ein Angehöriger des Kriegs¬
ministeriums der Uebermittler sein, im zweiten Fall konnte
das Blatt nur aus der Druckerei kommen .

Die zeugeneidliche Vernehmung der Redakteure des
„Vorwärts " hat nun ergeben , daß am 16 . Januar , Abends
gegen 7 Uhr , ein „ Unbekannter" ein Exemplar des
„Armee -Verordnungsblattes " Nr . 3 in der Redaktion des
„Vorwärts " abgegeben hat . Aus diesem Blatt ist der
Erlaß nachgedruckt worden. Es ist also nach Lage der
Sache nur möglich, daß dieses Blatt aus der Druckerei
entwendet war .

Am 17 . Januar kam der „Unbekannte" wieder in die
Redaktion des „Vorwärts " und bat, ihn nicht zu ver-
rathen , da in der Druckerei von E . S . Mittler u . Sohn
eine strenge Untersuchung eingeleitet sei . Aus diesem
Umstand folgt, daß der Ueberbringer des entwendeten
Blattes ein bei der Firma Beschäftigter gewesen sein
muß , denn sonst hätte er von der dort eingeleiteten
Untersuchung nichts wissen bezw . nicht von ihr betroffen
sein können . Hiernach ist also der Sachverhalt — dank
den Aussagen der Redakteure des „ Vorwärts " — bis
jetzt dahin klargestellt , daß die Angehörigen des Kriegs¬

ministeriums von jeder Schuld entlastet sind und daß
ferner ein Diebstahl bei der Firma E. S . Mittler u .
Sohn vorgekommen ist .

Wer diesen Diebstahl begangen hat, soll durch die wei¬
tere Untersuchung festgestellt werden.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 8 . Febr . Die „Nationalzeitung " erfährt

betreffend der heute erwarteten Erklärung des Reichs¬
kanzlers , daß sämmtliche deutsche Regierungen bis auf
eine sich gegen die Einberufung einer internationalen
Währungskonferenz aussprachen . Der Reichskanzler werde
mittheilen, England nehme die Wiedereröffnung der indi¬
schen Münzanstalten für freie Silberprägung in Aus¬
sicht . — Die Morgenblätter veröffentlichen ein Dank¬
schreiben Seiner Majestät des Kaisers für die
Geburtstagsglückwünsche des Stadtmagistrates , welches
die Freude über die begeisterte Festtheiluahme der Bürger¬
schaft ausspricht. — Die Berliner Post - und Tele¬
graphenbeamten hielten gestern Abend eine Kriegs¬
gedenkfeier bei Kroll ab , der auch der Staatssekretär
Or . v . Stephan beiwohnte .

* Berlin , 8 . Febr . Der Direktor der Rheinisch -
Westfälischen Bank , Hermann Friedmann , wurde
wegen Urkundenfälschung verhaftet.

* Berlin , 8 . Febr . Seine Majestät der Kaiser ist
gestern Abend 10"

/ . Uhr hier wieder cingetroffen.
* Darmstadt, >8 . Febr . Die Zweite Kammer nahm

heute nach längerer Debatte das Gesetz , betreffend die
Gehälter der Volksschullehrer an . Das Gesetz tritt
mit dem 1 . Januar 1897 in Kraft .

* Wien , 8 . Febr . Prinzessin Marie Louise von
Bulgarien ist mit ihrem Sohne , dem Prinzen Cyrill,
in Begleitung ihres Oberhofmeisters und eines Offiziers
heute Früh hier eingetroffen . Zum Empfange war der
bulgarische diplomatische Agent auf dem Bahnhofe an¬
wesend.

* Wien , 8 . Febr . Die Berliner Morgenblätter
melden : Die Gemeinderathswahlen beginnen am
27 . d- Mts . Die Delegationen treten am 15 . Mai in
Budapest zusammen .

* Prag , 7 . Febr . Der Landtag nahm den Antrag
der Kommission betreffend der Schiffbarmachung der
Moldau und Elbe auf der Strecke Prag —Aussig unter
Gewährung einer Landesbeihilfe in Höhe des dritten
Theiles der Anlagekosten an , ebenso unter lebhaftestem
Beifall einstimmig den Antrag der Kommission auf Kün¬
digung des Zoll- und Haudelsbündnisses mit Ungarn be¬
hufs Erneklerung desselben auf der Basis der vollen Wahrung
der wirthschaftlichen Interessen Oesterreichs. Abg. Hallwich
wies auf die einseitige Begünstigung der Industrie und Land-
wirthschaft Ungarns zum großen Nachtheile des österreichi¬
schen Handels hin und erklärte , das neue Zoll - und Han -
delsbündiß müsse alle wichtigen Punkte im Gesetzeswege
definitiv regeln und keine wichtigere Angelegenheit dem
Verordnungswege überlassen . Die Redner der anderen
Parteien stimmten dem Vorredner zu und traten für die
Nothwendigkeit der Errichtung einer selbständigen öster¬
reichischen Reichsbank ein .

* London , 8 . Febr . Dem „Amtsblatt " zufolge wurde
Prinz Franz von Battenberg zum Kommandeur
des Bathordens ernannt . — Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Hessen hat gestern die Rückreise
nach Deutschland angetreten.

* Mailand , 8 . Febr . (Telegr .) Die große Geschäfts¬
bücher - und Buntpapierfabrik von Binetti u . Co .
ist, dem „Bert . Lok . Anz ." zufolge , vollständig niedergebrannt .Der Schaden beträgt 40 000 Lire .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 9 . Febr . 4 . Vorst, außer Ab . Mittelpreise . Mit

vollständig neuer Ausstattung. „Die Zauberflöte ", Oper in
2 Aufzügen von Emil Schikaneder . Musik von W . A . Mozart .— Sarastro : Herr Savic voni Stadttheater in Freibura als
Gast. Anfang ( - 7 Uhr.

Dienstag, 11 . Febr . 22 . Ab .-Borst. (Kleine Preise . .) Zum
erstenmale : „Der Tchlagbaum " , Bolksstück in 4 Akten von
Heinrich Lee . Anfang ' z7 Uhr.

Donnerstag , 13. Febr . 23 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .) „Die
Meistersinger von Nürnberg", in 3 Akten von Richard Wag¬ner . Anfang 6 Uhr.

Fevr . 24.
Lustspiel in

A.o .-« or,r. (nieme Prege .) „Der
4 Akten von Robert Misch . Anfang

/ 14 .
Nachruhm
',27 Uhr .

Vormerkungen zu diesen Vorstellnrmen nimmt das Bormerl
bureau des Großh . Hoftheaters, an Wochentagen jeweils von
bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, bi
längstens 12 Uhr Mittags des der betreffenden Vorstellung vor
hergehenden Werktages, entgegen . Bei schriftlicher Bestellung st
der Betrag für die gewünschten Karten und die Vormerkgebüh
(35 Pf . für jede Karte) , sowie 5 Pf . für eine Antwortpostkart
durch Posteinzahlung an daS Bormerkbureau einzusenden.

Sonntag , 16. Febr . 5 . Vorst, außer Ab. (Mittelpreise .) „Dil
Fledermaus" , Operette in 3 Aufzügen nach Meilhac und Ha
levy 's „Reveillon" bearbeitet von C . Hapner und R . Genie
Musik von Johann Strauß . Anfang ' .2? Uhr.

Dienstag , 18. Febr . Fastnachtsvorstellung zu kleinen Preise,
(außer Ab .) „Der Verschwender " , Zaubermärchen mit Gesamund Tanz in 3 Abtheilungen von Ferdinand Raimond , Musi
von Konradin Kreutzer . Anfang 11 Uhr Vormittags . Bei diese
Vorstellung ist es gestattet , daß eine erwachsene Person ihre,
Platz mit einem Kinde theilt, oder, daß für zwei Kinder eine Ein
trittskarte gelöst wird.

Vormerkungen zu dieser Vorstellung nimmt das Bormerk
bureau des Großh. Hoftheaters an Wochentagen jeweils von !
bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags , bü
längstens Montag den 17. Februar Mittags 12 Uhr entgegenBei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die gewünschte ,
Karten und die Bormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte) sowu5 Pf . für eine Antwortpostkarte durch Posteinzahlung an dal
Vormerkbureau einzusenden . Der Verkauf der Eintrittskarte ,
findet an der Kasse im Vestibüle des Hoftheaters statt : an du
Abonnenten des Hoftheaters am Montag den 17 . Februar vor

11 — 1 Uhr Mittags , der vorgenannten Karten am gleichen Tagevon -/-3— ' ,4 Uhr Nachmittags und der allgemeine Verkauf am
Montag den 17. von 4—6 Uhr Nachmittags und am Dienstagden 18 . Februar von 10—11 Uhr Vormittags.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 12. Febr . 21 . Ab .-Borst. Zum erstenmale : „Der

Schlagbanm" , Bolksstück in 4 Akten von Heinrich Lee. An¬
fang st,7 Uhr.

Wetterbericht des Tentraltmr . f. Met. » . Aydr. v . 8 . Februar 1896.
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen noch die gleiche,wie vor 24 Stunden . Während der Norden Europa 's unter der

Herrschaft einer vor der norwegischen Küste gelegenen Depression
steht , wird Mitteleuropa noch von einem intensiven barometrischenMaximum, dessen Kern über Süddeutschland liegt, bedeckt. Das
Wetter ist im Bereiche des hohen Druckes , wie bisher, vorwiegend
neblig und nur stellenweise heiter. Frost herrscht , außer in
Nordeuropa, nur in Frankreich , Süddeutschland und Oesterreich.
Fortdauer des bisherigen Witterungscharakters ist wahrscheinlich .

Wittrrungsbrobachtllngen der Mrtrorsl. Statt«« Karlsruhe.
Barom. Theriu.i» 0.

Absol . Feuchtig -^
Februar MW Feucht. keit in / Wind

Proz . ^ Himmel
7 . Nachts 92« U . 763 .8 - 1 .2 4.2 100 E wolkenlos
8 . Mrgs . 72« U . * 763 .4 —2.5 3 .8 100 SW „ ' )8 . Mittqs . 22« U.

' ) Reif.
762 .5 -j-2 .6 4.0 72«L „ //

Höchste Temperatur am 7 . Februar 4- 5 .4,- niedrigste in ' der
darauf folgenden Nacht —3.0.

* Niederschlagsmenge des 7 . Februar 0.0 mm.
Wafserstand des Rheins . Maxau , 8. Febr . , Morgens2 .84 m , gefallen 1 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . Februar 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktieu 320' g , Staatsbahn318.—, Lombarden88 ' s, 3» o Portugiesen26.20 , Egypter 104.85,Ungarn 103 .40 , Diskonto-Kommandit 219 — , Gotthardaktien
172 .80 , 6» o Mexikaner 92 .70 , 3»/« Mexikaner 25.80 , Otto -
manbank 114 .30, Türkenloose 34 .80 . Tendenz: fest .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.22,
Wechsel London 20 .45, Paris 81 .02, Wien 168 .77, Prtvat -
diskont 2 '/, , Napoleons 16—19 , 4<>/o Deutsche Reichsanleihe106 .25, 3» o Deutsche Retchsanleihe 99 .50, 4»/g Preuß . Konsols106.10, 4« « Baden in Gulden 103.20, 4° „ Baden in Mark
104.80 , 3 >

2° » Baden in Mark 104 .60 , 5» » Italiener 84 .50,Oesterr . Goldrente 103 .05, Oesterr. Silberrente 85 .55, Oesterr .
Loose von 1860 127 .70, 4 -/z«/« Portugiesen 41 .30, Neue 4« » Russen66 .25 , Spanier 61 .30, Türkenloose 34.90, 1«/g Türken 1>. — ,4»/o Ungarn 103 .60, Ungarische Kronenrente 99 .15,5 °,g Argentinier57 .60, 6> Mexikaner 92 .80, 5» „ Mexik. 84 .80,3 »,« Mexik . 25.80,Berl . Handelsgesellsch . 157 .90 , Darmst. Bank 161 .30 , DeutscheBank 198 .10 , Dresdener Bank 163 .20, Oesterreichische Län¬derbank 209 ' , , Wiener Bankverein 126 ' .

'
« , Banane Ottomane114.20 , Hessische Ludwigsbahn 124 .80 , Elbthalaktien 238.—,Schweizer Centralbahn 131 .50 , Schweizer Nordostbahn 129.70,Schweizer Union 88 .50 , Jura - Simplon 90 .90, Mittelmeerbahn89 .60 , Meridional 120.90 , Badische Zuckerfabrik 62 .80 , Harpe-

ner 170 .30, Nordd. Lloyd 110 .40 . Nachbörse : Kreditaktien
321 ' /r , Diskonto-Kommandit 219 .10 , Staatsbahn 318 V, Lom¬barden , 88V«.

Tendenz : fest und ruhig.
Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 322» «, Diskonto-Kom-

mandit 219 .50, Staatsbahn 318» « , Lombarden 88» 8 , Gelsen¬
kirchen 175 .25 , Harpener 170 .50 , Türkenloose 35 .40, Portu¬
giesen 26 .25, 6° „ Mexikaner 92 .60, Jura Simplon 91 .— . Ten¬
denz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 238 .20, Diskonto-Kommandit 219 .10, Staatsbahn 157 .40, Lombarden 43.70, Ruff.Noten 217 .25, Laurahütte 156 .— , Harpener 169 .75, Dortmunder44.90.
Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 238 .30, Diskonto-Kommandit 218 .90 , Dresdener Bank 162 .80 , Nationalbank fürDeutschland 148» « , Bochumer Gußstahl 164 ' /» , GelsenkirchenBergwerk 174 .70 , Laurahütte 155 .90 , Harpener 170' /» , Dort¬munder 44.80 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 204' . ,

Deutsche Metallpatronenfabrik 340 .- , Kanada-Pacific 53 .20,Privatdiskonto 2» «.

Berlm . (Nachbürse . Schluß .) Diskonto -Kommandit 219 .50,Deutsche Bank 198 .70, Dortmunder 45 .—, Bochumer 164 60Wien . (Vorbörse.) Kreditaktien 381 .25, Staatsbahn 371.50,Lombarden 102 .50, Marknoten59 .30, 4° o Ungarn 122 65,
'
Papier -rente 101 .10 , Oesterr. Kronenrente 101 .60, Länderbank 249 ,Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : fest .Wien , 8 . Febr . Oesterreichische Südbahn : Ausweis vom26 . Januar bis 2 . Februar : ^ 35 664 fl .Paris . (Anfangskurse.) 3°,« Rente 103.15 , Spanier 61 - »,Türken 21 .65, 3° z Italiener 84 .70 , Banque Ottomane 578.-Rw Tmto 450 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3° g Rente 103 .02, 3«/» PortugiesenNil «, Spanier 61 «, Türken 21 .77, Banque Ottomane 585 .—,Rio Tinto 448 .- , Banque de Paris 810 .- , Italiener 84 .65 ,Debeers 678 .— , Robinson 255 .—. Tendenz : fest .London . (Südafrika . Minen .) Debeers 26 ' « , Chartere »4» «, Goldfields 11st„ Randfontein 3 '/-, Eastrandt 7 .

Srö8s1e8l .L8sr 1« got gsardsiteterllerrea - , vLmsa - LioäervL8cds
vederaitdmö gsurer Sraat - as -i Lrstliogs -LcisstLttllllAöii.

Lakertigllvg «sek Arrs8 odae kreizerdöiwiix .
MMMM Lolilsvkmirtt , MMllWWM,

Kunstgewsl -be - Magarin von ss . « ayei - L
HoüiekerLiUeu, Larlsruke , LouäelMtr .

SrSsstss Iiaxsr von Imxus - uuä SsdrauLttsartiLslu
in 8os- ° ll - n , öeonre , cimstsüs -Lili-«?, f>sn <iu !on ,lüi - Lssolrsnks , Lusstsusrn , HätsI - unct Haussiuriotttuasso .

ru M 1uliu8 81p3U83^ !Läll3rU6 . LüM .
»43 , näek-t dem kcksrlctplstr

Sämmtliche Besatzstoffe und Zuthaten für Ball - «nd Masken¬kostüme in größter Auswahl. Anfertigung von Volkstrachten.— Kostümebilder zum Verkauf . — Stets Neuheiten



G. Kraun '
fche Hosduchhandlung. Karlsruhe.

G -udder - DclZ !

Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,
Bon Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedeytsch im Werdeberg'sche,
Bom Hebeldütsch , der Alamannisch ' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d 'Alpe un d 'Vogese
AlS klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle, zwischrr Brusel
Un Bade - Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffethal«
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbiregäu im Forlehaardt
Bis zu de Buhler Kerschte'n un Kaschtanie ?

WaS semmer , sag, for Landsleut in der Welt ?
Geh glet do ntwer in d 'rheinbahrisch Pfalz,
Do kannsch-es höre von de Gaffeöuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff'

sch ? De bisch emol e Schwowektnd !

Gedichte i» mittelbadischer Sprechweise

Lallsn-kalkn . — Lonvepsalionskaus.
den 15 . kebrusr 1896 , Abends 8 Ildr :

KK088LK ü/I ^8 Ke^ -k^ l. I.
in ckea

kdstlioll dsoorirtsn runck drillant dslsucLtstsa SLIsn riss
OonvarsntiormkiLnsss .

voruntei 2 kruppenpreisv von üilk . I5ll und M . lvv in Laar
kür originelle Oruppen von ininde8ten8 3 kersonen ; ferner
3 Hamen - u . 5 llerren -preiso äen 8edön8ten oder oriZinkIl8ten

Damen - und Derroll -6o8tüm6N .

2 ^ 61 Vall - OroLsstsr .
Lintrittepreis 3 Uark

B818 .1

von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden S M. 80 Pf .

Dj Die Arankfurter Mank
Ueues Lankgedändk , 69 NeittMailyerstraßk )

übernimmt
Werthpapiere

Linderatiltes ^ elienoapilsl : l5 NiMonvn IRai-k.
Ke8e1rlieker Kv88rvefonli : 2 NiMonen « aiR.

^ Llirvl« UrwI ^ r'Litr«?.
liVir maoken bisräarod bekannt , äase vir , vis bieder, unken vollen

» n» l»nnlre !k nsvli «len Bestimmungen eie» Vesekee »
u. ^VsrtlrssSSuatLucls La vsrsoLlosssuöm Lustauäs ,
d . ^VsrlLxavLsrs allsr ^ rt Lu otkousm Tustauäs

« in Hulbsvrsknung unit Vee «»sltung üderoebwen null vieroscb von
Istrtersa jsveiis

äi« Xdtrsovuog uoä Linrisdung äsr kLIIigen Xius- unä Oiviäsnäensobeive ,
äis Lontrols über Lnsloosuvg , LüaäigaaZ oäer Loovsrtirnog ,
äis Lioriebung vsrloostsr oäer gekündigter Stücks unä äsren IVisdsr-

anlaxs in anäsrsn oäer gisiokvn Lllscten ,
sto . sto. V 815 .1

besorgen.
vis rar Venerslkung übengebenen Nkentikpspiene *»ee «ten

» I» geewnckenke 0epot « ueck sie Svniteneigentkum Oen
einreelnen ttinteeiegee ebne Venmengung mit sniteeen be¬
ständen eukbeekslink - — näberer Auskunft sinä vir gerne bereit .

Litlnl « cken ILbeini ^iben Oneckitdnirl ^ L » rlsri » l»e .

zur Verwahrung und Verwaltung
(o» ene ULpbt»),

auch l ŝstsmente , « vpotbeben und dergl . Uobumente ,
ebenso

Voemunälaekstts - , ptlegsebstts - u . gespei -rte llepüt » , » oerie
» wlelie , «oovon «tie klut -cniessung linitten Personen ^ uetebt ,

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen,- sie besorgt hiernach
die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden-Coupons,
die Entgegennahme von Hypothekenzinsen ,
die Controls über Berloosungen und den Jncasso verlooster, resp . zurück¬

zahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke,
die Besorgung ausgeschriebenerEinzahlungen, Konvertirungen und Ausübung

von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge-

ferner: den An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie alle mit der
Anlage und Vcrwerthung von Kapitalien verbundenen Mani¬
pulationen.

Das Reglement, sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind
von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a. M ., im Februar 1896 . B826 .1
vieeklion rler frsniclukler Sank.

Jesthalle Karlsruhe .
Samstag den 15 . Februar 1896 , Abends 8 Uhr,

Kl'08881' U38k8Nba!Z
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Herren - und Damen -
Kostüme im Gabenwerth von 450 Mk.

(6 Kerren - und 10 Damenpreise ) , sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens

4 Personen bestehend
(3 Heldpreise von 200 W . , 100 W . und 50 W .) .

ausgeführt von den vollständigen Kapellen des
1 . Badischen Leib-Grenadierregimcnts Nr. LOS unter Leitung des König! .

Musikdirektors Herrn Böttge und des
1. Badischen Leib Dragoner- Regiments Nr. SO unter Leitung des Stabs-

irompekers Herrn Ra decke.
Nach Ver PreiSverthettung 1 Stunde Panse .

Donnerstag , 20. Ie6r . und Ireilag , 21 . Ieör . , Abends 8 Mhr
unter der wissenschaftlichen Leitung

des Herrn Oe. M . Wllh . Messer , Direktor
der Sellini

Zwei große , glänzend ausa cstattctc populär - wissen¬
schaftliche Vorführungen.

Vortragender : Osnl SsnArrreirir .
Vorverkauf: a .. » Islelslcks Hofbuchhandlung .

Näheres wird bekannt gegeben . B . 795 .1 .
W

Bon den ersten Autoritäten der Musik sinslimmig
als muslsngillig erklärt

L. ZetiRieeklen ,
ttof- l' iLnoforte -ssadi' ik,

gegr. 1853,
fertig gestellt bis 1893 : 27000 Pianos , auf
den bedeutendsten Welt - Ausstellungen mit
5 ersten Preisen ausgezeichnet, empfiehlt
seine durch wunderbare Klangfarbe, mäch¬
tige Tonfülle, feinste exakteste Spielart und
unübertroffen dauernde Stimmhaltung welt¬
berühmten Pianos . B .680 .2

Vertreter : U .
Karlsrnhe, Friedrichsplatz 5 .

6rö88t6 /luswalll , vriginsl-prkise, langjährige karantie .
Eintrittskarten im Vorverkauf für die Person zu 2 M . 30 Pf . sind

voü Mittwoch bis zum Samstag Äbenvs 7 Uhr zu haben bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserüraße 99,

, „ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen - und Fasanenstraße ,
„ Buchhändler Julius Linck , Kaiserstraße 76,' Firma K . Bregenzer , Kaiserstraße 177,

Herrn Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser- und Herrenstraße,
, Cigarrenhändler G . Schneider , Ecke der Kaiser- u . Waldstraße,

'
„ Kaufmann A . L - Beck » Kaiserstraße 150 »
„ Hoflief . W . L . Schwaab Nachf -, Ecke der Amalien - u . Waldstr . ,
„ Kaufmann B ronner , Ecke der Bahnhof- und Wilhelmstraße .

Kajsenpreis am Äallabend in der Festhalle 3 M . für die Perlon.
Karten » 3 Mk . für «nmmerirte Balkonplätze werden bei Firma

K . Bregenzer , Kaiserstraße Nr . 177, auSgegeben .
Saal - und Galcrieöffnnng um 7 Uhr 'Abends .

Eingang in den Saal durch den Garderodebau , zur Galerie
das Hauptportal.

Ter Zutritt in den Ballsaal ist nur im Maskenkostüm oder Ball
anzng gestattet .

Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderodebau .
Ai.» . Las Rauchen ist im Ballfaal sowohl vor

Panse strengstens untersagt .
B .817 .2 . Nach Maßgabe des § 65

des Reichsgesetzes betreffend die Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung vom
20 . April 1892 mache ich hiermit be¬
kannt , laß durch Beschluß der Gesell¬
schafter vom 28. April 1895 die Gesell¬
schaft aufgelöst wurde.

Zugleich fordere ich die Gläubiger
der Gesellschaft auf, sich bei derselben zu, »
melden.

L OO .
Gesellschaft

Mit beschränkter Haftung in Liquidation.
Baumgarte«.

Weingarten i . Baden, 20. Januar 1896.

Feuer -, fall- und einbrnchsichere
Geld - , Sücher- und
Zokumentenschränkr

B -95 .11 empfiehlt
M !H . Wsiss , lisklskuko ,

Erbprin zenstr . 24 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladnnq .

B .807 .1 . Nr . 1658 . Achern . Der
Rudolf Reich in Achern , uneheliches

! Kind der ledigen Magdalena Reich
durch zu Achern , vertreten durch seinen Prozeß¬

vormund Josef Fieger von da , klagt

s üiwmMtzber L Vier ,
Wäschefabrik , Karlsrnhe,

V356s Kaiserstraße 171, f4
liefern » i^sue L
»e» ee« i»vsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

, i ^ twrul8t »i1k. ,
V «>!-btzreitM8k . Miirick8 -,
lbirive-, krimsoer - ». kr«i» .-1xLMM.

Vorst. , « irrt VsIckssNsr, »
NM xtio . fröd .»ot. im InAoii .-vorp !

M»»

gegen den Schncidergesellen Leonhard
! Fix von Bibcrach i . K . , zur Zeit an
! unbekannten Orten , auf Grund der Zs 2

wie «ach der und 3 des Gesetzes vom 21 . Februar
V-810 .1 . >1851 mit dem Anträge auf kostenfällige

Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung eines wöchentlichen Ernährungs¬
beitrags von 1 M . 50 Pfg . vom Zu¬
stellungstag der Klage an bis zum voll¬
endeten 14 . Lebensjahre, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts -
gericht zu Achern auf

Freitag den 27 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zunr Zwecke der gerichtsseitig bewillig¬
ten öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Achern , den 4 . Februar 1896 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Konkurse .
B .820 . Nr . 1115 . Ettenheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Josef Wagner
von Kippenheim ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag den 28 . Februar 1896,
Vormittags ^ 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Ettenheim, den 6 . Februar 1896 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
B .819 . Nr . 5331 . Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fabrikanten E . F . Brenner
von Pforzheim wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und nach
Vollzug der Schlußvertheilung aufge¬
hoben .

Pforzheim, den 7 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Brrmögensabsondenmg .

B .761 . Nr . 886 . Konstanz .
Ehefrau des Schreiners Kart Weidner ,
Marie, geb . Grupp in Konstanz , wurde
durch Urtheil Gr . Landgerichts Konstanz
— CivilkammerI — vom Heutigen für
berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Konstanz , den 22 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Frey .

V .760 . Nr . 1416 . Offenbura . Die
Ehefrau des Bäckers Friedrich Ernst ,
Hermine, geb. Schwenk in Achern , hat
durch den Rechtsanwalt Bechler gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage
auf Bermögensabsonderung bet Großh.
Landgericht dahier erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung hierüber vor der

, Civilkammer l auf
Dienstug den 7 . April 1896 ,

j Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt, was zur Kenntntßnahme der

, Gläubiger hiermit veröffentlicht wird,
j Offenburg, den 3 . Februar 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Ue . Levis ._
V .812 2 . Nr . 812. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Anwesen Nr . 108 , Nr . 107 und
der Rest des ehemals dem Landwirty
Ludwig Maurer gehörigen Anwesens in
der Ltnkenheimerstraße zu Frtedrtchs-
thal sollen
Mittwoch de« LS. Februar l. I .,

Mittags LS Uhr,
auf dem Rathhanse z« FriedrichS -
thal zu Eigenthum versteigert werden .

Der Steigerer hat Bürgschaftzustellen -
Steigerer und Bürge haben sich durch
gemeinderäthlich bestätigte Vermögens¬
zeugnisse auszuweiscn.

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathhause zu Friedrichsthal auf und
werden vor der Versteigerung nochmals
bekannt gegeben .

Karlsruhe , den 5. Februar 1896 .
Grosth . Eisenbahnbaninspektio«.

Die

B .814 .1 . Nr . 1731 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von
200 —250 Stück Arbeiter-Jnppe«

ans blauem Leinwandstoff
nach aufliegendem Muster .

Angebote hierauf sind bis längstens
Donnerstag de« SO. ds. Mts .,

Vormittags LO Uhr ,
anher einzureichen . Die Lieferungsbe¬
dingungen werden von uns auf porto¬
freie Anfragen abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1896 .
Gr. Hauptverwaltung der Eisen-
_ bahnmagazine._
Stammholzversteigerung .

V -787 . Nr . 276 . Die Gr . Bezirks¬
forstei Odenheim versteigert gegen
Baarzahlung mit 2 Rabatt oder mit
Borgfrist bis zum 1 . November d . I .
Samstag den 15 , Februar, Vor¬
mittags 10 Uhr, im Gasthaus z . Engel
in Odenheim aus Domänenwaldungen
Distrikt i „Waschloch und Burgholz"
Eichen : 1 I . Kl . 2,19 k ->, 26 ll . Kl .
27,21 tw , 69 NI . Kl . 41,09 km , 20 IV.
Kl . 6,35 tw, Buchen : 1 I . Kl . 1,90 ckm,
Distrikt II „Großer Wald" und III
„Kaufwald", Eichen : 8 >. Kl . 24,44 km,
54 I >. Kl . 86,28 >i„ , 35 IN . Kl . 30,32
kw, 21 >v . Kl . 7M km , Buchen : 9 I .
Kl . 20,43 I m , 3 Eschen 1,81 km, 2 Kirsch¬
bäume 0,93 k >, 1 Akazie 0,42 km , Di¬
strikt VI „Häuselwald", Eichen : 4 I . Kl .
8,74 Iw, 23 II . Kl - 26,37 tw , 1 IN. Kl.
0,83 km , Buchen: 1 l . Kl . 2,85 km,
Distrikt VIII „Forst", Eichen : 7 ' . Kl .
14,51 >w , 60 N . Kl . 74,44 Iw, 39 IN.
Kl . 24,12 km , 8 I V . Kl . 3,13 I » ., Di¬
strikt Xi „Reutwald" Buchen: 1 1. Kl .
2,81 km .

Vorzeiger des Holzes die Forstwarte :
für Distrikt l Philipp, Odenheim, Nu .
IN Hoffman», Waldangelloch, und Erle-
Wein, Eichelberg , VI Kehler, Tiefenbach ,
^ NI Klumpp, Odenheim, XI Glück,
Unteröwisheim. Auszüge aus den Auf¬
nahmslisten fertigt Klumpp, Odenheim.

Nutzholzversteigerung.
V .825 .1 . Nr . 367 . Gr . Bezirks¬

forstei Radolfzell versteigert mit Zah
tungsfrist bis 1 . Oktober l. Js . oder
2 »,o Rabatt bei Baarzahlung am

Freitag den 14 . Februar l . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause in Gailingen :
1 . Aus dem Domänenwald Staffel

bei Gailingen : 38 Eichen - N . El .,
29 Rothbuchen, 5 Weißbuchen , 75 fich-
tene Stämme ! .— v . El ., 8 fichtene und
forlene Säg - und Lattenklötze - 11 eschene
Wagnerstangen- 4 Ster weißbuchenes ,
11 Ster aspenes und erlenes Nutzroll¬
holz .

2 . Aus den Domänenwaldungen Spitz-
ler und Greuthalde bei Randegg : 37
Eichen I .—IV . El ., 5 Rothbuchen, 1 Els -
beerbaum, 72 fichtene und weißtannene
Stämme I .—IV. El ., 45 fichtene, weiß¬
tannene und forlene Säg - und Latten¬
klötze - 2 Ster eichenes Nutzscheitholz,
1 m lang.

3 .Aus den Domänenwaldungen Rosen¬
eggerberg und Münchried bei Riela-
fingen : 13 Eichen I .— I V . El ., 14 Roth¬
buchen , 15 fichtene und weißtannene
Stämme I .— IV . El . , 14 desgl. Säg -
und Lattenklötze .

Forstwart Glünkin auf Gatshütte
bei Gailingen , die Domänenwaldhüter
Riedmüller in Randegg und Mayer
in Rielastngen zeigen das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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